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E s  wurde die quellende und hämolytische Wirkung von Alkaloiden auf die Blutkörperchen untersucht und zwar von: Morphin, Chinin, Atropin, Strychnin, Pilocarpin, Piperidin und Ammoniumchlorid.V e r s u c h s a n o r d n u n g :Durch Zentrifugieren in Hämatokitröhrchen wurde das Blutkörperchensediment von 0,05 cm8 Rinderblut in Ringerlösung mit verschieden starkem Alkaloidzusatz bestimmt. Die Ergebnisse wurden mit dem gleichzeitig als Norm mit zentrifugierten Proben (Blut in reiner Ringerlösung) verglichen und der Volumunterschied in °/o des Normalen ausgerechnet. Die Proben wurden teils sofort, teils nach 2-stündigem Zuwarten zentrifugiert, um auch noch den Verlauf der Alkaloidwirkungen beobachten zu können.Zum Studium der Hämolyse wurde in Reagenzgläser eine kleine Blutmenge mit einem großen Ueber- schuß der verschiedenen Alkaloid-Ringerlösungen versetzt und mehrere Stunden bei Körpertemperatur beobachtet. Die Ergebnisse sind in folgender Tabelle insgesamt zusammengestellt:



U n t e r s u c h t eS t o f fe K o n z e n t r a t i o n e n 57» 37» 27» 17« 7 .7 » 7 4 /» 0, 1 7o H ä m o ly s e  i. d . W ä r m ez e n t r i f u g ie r t B l u t k ö r p e r c h e n v o lu m e n  in  %  v o n  N o r m a le n
M o r p h in c h lo r id s o f o r t 1117» 1137» IO 70/0 101«/» n ic h tn a c h2 S t u n d e n 1250/e 123,37o 108,17o 102,47o h ä m o ly t is c h
C h i n i n c h lo r id s o f o r t H ä m o ly s e H ä m o ly s e H ä m oly s e 105,37» 105,57» v o n  0,25o/o a nn a c h2 S t u n d e n H ä m o ly s e H ä m o ly s e H ä m o ly s e 111,57» 105,67»

A t r o p in - s o f o r t 119,17» 114,37  0 112,17 « 107,37» 97,io/o 9 7 ,lo/0 n ic h th ä m o ly t is c hs u lfa t n a c h2 S t u n d e n 12 2 ,47  o 11 5 ,37  0 113,47o 112,67» 98 ,4o/„ 95,6o/o
S t r y c h n inn it r a t s o f o r t 112,57» 111,67» 104,17o 101,97» n ic h tn a c h2 S t u n d e n . 114,97 ° 112,47» 109,47» 104,37» h ä m o ly t is c h

P i lo c a r p in - s o f o r t 1007» 1O60/0 113,77» 1 130/0 109,87o 106,97o v o n  l « l o  a nn it r a t n a c h2 S t u n d e n HO»/» 135,87 ° 118,87» 117,77» 113,37o 111,17o
P ip e r id in c h lo r id s o f o r t 8 6 ,60/0 91,70/0 111,3

0/0
106,87» 97,10/, 97,5o/o n ic h tn a c h2 S t u n d e n 119,77» 114,6°/o 113,97o 109,17» 103,8

0/0

103,87» h ä m o l y t is c h
P y r id in s o f o r t H ä m oly s e 106,77o 112,57» 106,47» 104,77» 102,87» v o n  2 “/o a nn a c h2 S t u n d e n H ä m oly s e IIO0/0

113,67» los»/» 10 7 ,57» 102,87o
A m m o n iu m c h lo r id s o f o r t 74,5o/o 105,17o 113,37» 105,2. 7o 103,37o lOOo/o n ic h tn a c h2 S t u n d e n 112o/„ 128,57o 114,87o 108,87 .  , 105,17o 101,77» h ä m o l y t is c h



4Die untersuchten Stoffe zeigen untereinander ähnliche Einwirkung auf die Quellungszustände der Blutkörperchen. Durch die wirksamen Konzentrationen ist mehr oder minder deutliche Quellung hervorgerufen worden, ln der anfänglichen Schrumpfung der Zellen in den hohen Konzentrationen bei gewissen der untersuchten Stoffe kommt zweifellos eine osmotische Wirkung zum Ausdruck, die aber nur so lange anhält, bis das Konzentrationsgefälle durch das Eindringen des Stoffes in die Blutzellen ausgeglichen ist.Da osmotische Kräfte bei der Quellung nicht in Frage kommen, so kann es sich nur um eine Beeinflussung des Dispersitätsgrades der Blutkörperchenkolloide durch Sonderwirkung der Alkaloide handeln.Nicht so allgemein, wie die beschriebenen Quellungsvorgänge ist die Hämolyse eine Funktion der Alkaloide. Am stärksten hämolytisch wirkt das Chinin, dann folgt jn weitem Abstand das Pilocarpin, noch etwas weniger hämolytisch verhält sich das Pyridin. — Morphin, Atropin, Strychnin, Piperidin und Ammoniumchlorid bewirken in den untersuchten Konzentrationen auch nicht eine Spur von Hämoglobinaustritt aus den Blutkörperchen.Da nun alle genannten Alkaloidsalze quellend, aber nur ein Teil davon hämolytisch wirken, so scheinen Quellung und Hämolyse nicht in unmittelbarer Beziehung zu einander zu stehen.


